
Bewertung und Stellungnahme
 zu den Zwischenergebnissen der Gefährdungsabschätzung nach §9 BbodSchG Schießsportanlage Waakhausen

Nach eingehendem Studium der Zwischenergebnisse der Gefährdungsanalyse werden unsere Befürchtungen weit übertroffen.

Das Blei hat die Trennschichten durchbrochen und ist in 19 von 25 Grundwasserproben über den GFS Wert erhöht nachweisbar. Beispielhaft sind auf der Karte (Seite

27) die bestehenden, tiefen Grundwasser-Messstellen P 4 130-fach, P 3 22-fach und GSM 1 12-fach über GFS Wert belastet. Bei der in diesem Jahr ungewohnt

trockenen Witterung sind die gemessenen Bleiwerte wahrscheinlich eher zu niedrig gemessen. Es ist also eher von noch höherer Belastung des Grundwassers

auszugehen. Erstaunlich ist, dass die in all den Jahren zuvor gemessenen Grundwasserwerte niemals auffällig gewesen sein sollen.

Das gesamte beschossene Areal ist beginnend mit der Zwischenmittelzone bis 10 cm Tiefe über die Scheibensplitterzone bis 50 cm Tiefe (ehemals ausgewiesene

Biotopflächen) und den Niederschlagsbereich bis stellenweise über 50 cm in die Torfe von 3-fach bis 136-fach über Prüfwert mit Blei belastet (Seite 21, 22, 24).

Unerwartet ist auch das östlich gelegene Waldstück bis in 20 cm Tiefe erheblich belastet (Seite 21,22, 25). Ebenso ist der Boden der noch betriebenen Büchsenstände bis

in 10 cm Tiefe 3-fach bis 12-fach stark bleibelastet (Seite 21,22, 26). Dort wird immer noch geschossen.

Dass Blei und weitere Schadstoffe den Platz nicht nur durch die Trennschichten in den Untergrund, sondern auch schon längst in die umliegende Landschaft verlassen

haben, belegen die Messwerte in den Gräben.

Im Viehlander Graben wird ein 35-fach über Grenzwert liegender Blei-Wasserwert (wahrscheinlich filtriert) festgestellt (Seite 28, GW 4). Die alleinige Untersuchung

des Wassers dokumentiert aber bekanntermaßen nicht die Bleibelastung. Beispielhaft dazu die Messungen im Wasser und Sediment an den Messstellen GW+GS 20/03

und W 6/1 (Seite 28). Aussagekräftige Werte sind nur durch Untersuchung der Sedimente, welche hier schon aufgrund des erhöhten Wasserwertes als belastet zu

erwarten sind, belegbar. Sedimentwerte im Viehlander Graben sind in den Zwischenergebnissen allerdings nicht präsentiert.

Erstmals bekannt gegeben wurden erhöhte Bleiwerte im Sediment des Viehlander Grabens in der Fragestunde der Landkreis-Behörde auf der Ratsdiele Worpswede am

20.03.2019.

Aus diesem Graben kann Weidevieh ständig unfiltriertes, hoch belastetes Wasser trinken! Vom Dezember 2019 bis März 2020 hatten wir wiederholt Herrn Schauer und

den GLV darauf hingewiesen, dass im Rahmen der jährlichen Grabenreinigung sicher bleibelastetes Sediment auf ganzer Länge des Viehlander Grabens auf das

Weideland deponiert worden war und hatten die Messung des Bleigehaltes sowie eine Entsorgung gefordert. Wir wurden mit Hinweis auf die geplante

Gefährdungsanalyse vertröstet. Vor einigen Wochen wurde nun wieder eine Grabenreinigung durchgeführt und wiederum das Sediment auf dem Weideland abgelagert.

Diese Nichtbeachtung eindringlich erfolgter Hinweise macht einen sprachlos!



Ohne irgendein zugrunde liegendes Untersuchungs- oder Messergebnis wird in dem Zwischenbericht „kein Hinweis für Undichtigkeit“ des Altlastwalles festgestellt.

Dies verwundert umso mehr, weil in einem Gutachten vom 26.05.2019 (Dr. Pirwitz Umweltberatung) schon bis in das Grundwasser reichende vertikale und erhebliche

horizontale Versetzungen des Bauwerkes beschrieben wurden, die durchaus Einrisse in der Folie verursachen könnten. Hierzu fällt auch der stark erhöhte Bleiwert

südlich des Walles im Grundwasser Messstelle P 4 auf (Seite 27).

Um auch nur annähernd die Dichtigkeit belegen zu können, müssen zumindest am östlichen, westlichen und südlichen Fuß des Walles Proben bis in die Tiefe der

Wallsohle genommen werden. Weiter muss wenigstens die Unversehrtheit der Abdeckfolie an den Schweißstellen der Prüfrohre auf Sicht kontrolliert werden.

So lange der vorhandene Sicherungswall nicht nachweisbar dicht ist, darf kein ähnlich unsicheres Bauwerk von erwartungsgemäß vielfacher Größe im Rahmen einer

Sanierung errichtet werden!

Da es u. E. bereits fünf nach zwölf ist, fordern wir:

o Eingehende Prüfung des Sicherungsbauwerkes mit verbindlicher Feststellung der sicheren Funktionalität und der mittel- bis langfristigen Haltbarkeit.

o Ausführliche Untersuchung der Sedimente des Viehlander Grabens, um die Ausdehnung schädlichen Bleiaustrages in Richtung Hamme zu klären.

o Sofortige Schließung aller Kugelstände, um weiteren Bleieintrag zu verhindern.

o Nach Vorlage der endgültigen Gefährdungsabschätzung sofortige, zügige Planung der notwendigen Sanierungsmaßnahmen, ohne Zeitverzug durch evtl. Klärung

der Besitzverhältnisse und Verantwortlichkeiten.

Die Bürgerinitiative Naturschutz Worpswede

und

Prof. Dr. Dieter Viefhues,

Mitglied des GRÜNEN Ortsverbandes
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